Info´s zur Vorstellung des Dorfes im Wettbewerb „Unser Dorf hat Zukunft“

Aufgrund der Weiterentwicklung des Wettbewerbs, ausgedrückt durch den neuen Wettbewerbstitel "Unser Dorf hat Zukunft", sind die Bewertungskommissionen besonders an der Vorstellung beispielhafter Ideen/Konzepte, Initiativen und Projekte interessiert. Dies gilt für alle (!) fünf Bewertungsbereiche. Dazu gehören auch alle bereits fertig gestellten beispielhaften Planungen (z.B. B-Plan zum Erhalt von Grünstrukturen im Dorf, Gestaltungssatzung, maßvoller FNP) und umgesetzten Projekte (z.B. Eigenleistungsprojekte der Gemeinde aber auch private Aktivitäten). 

Natürlich ist neben der Vorstellung der bestehenden Qualitäten und Aktivitäten auch besonderes Augenmerk auf die zukünftige Entwicklung (in allen 5 Bewertungsbereichen) zu legen. Für eine gute Bewertung ist es hier förderlich, wenn die Dörfer ihren noch bestehenden konkreten Handlungsbedarf für eine gesicherte Zukunft in den einzelnen Bewertungsbereichen erkannt haben und konkrete Ideen/Konzepte, Initiativen und Projekte dazu vorstellen. Dazu gehören auch realistische Visionen, d.h. diese dürfen nicht den angemessenen Rahmen des jeweiligen Dorfes sprengen. Besonders schön ist es, wenn die Dorferneuerungskonzeption inhaltlich und in der Umsetzung mit Leben erfüllt ist und so auch dargestellt wird. Wenn für einzelne Bereiche kein erkennbarer Handlungsbedarf mehr besteht, dann sollte das auch dargelegt und erklärt werden, wieso man in diesem Bereich bereits fit für die Zukunft ist. 
Grundsätzlich gilt, dass die Kommissionen nur bewerten können, was sie sehen oder mitgeteilt bekommen. Dabei ist zu beachten, dass jeder Bewertungsbereich, sei er auch noch so gut, mit maximal 15-25 Punkten bewertet werden kann. Daher ist es wichtig, dass alle 5 Bewertungsbereiche auch im Rundgang gleichermaßen mit ausreichend Zeitanteilen und Inhalten bedacht werden. So reicht die reine Aufzählung der Betriebe und Arbeitsplätze im Dorf meist nicht, um einen bleibenden Eindruck der Leistungsfähigkeit zu hinterlassen. Das klappt viel besser, wenn man beim Rundgang  z.B. auch mal in einen aktiven Bauernhof, Gewerbebetrieb aber auch Dienstleistungsbetrieb hineinschaut und wenn vom Bürgermeister oder noch besser vom Betriebsleiter/-leiterin kurz etwas zum Betrieb, zur betrieblichen Situation im Dorf und zu den positiven Auswirkungen auf das Dorf vorgetragen wird.

Das gleiche gilt für Dinge der Dorfökologie, die man nicht sieht: seien es Eulen oder Fledermäuse in Gebäuden im Dorf oder besondere Biotope und Artvorkommen oder naturgemäßer Waldbau in der Landschaft. Auch hier gibt es mehr Punkte, wenn man sagen kann, welche Qualitäten vorhanden sind und welche Ziele und Projekt man für die Zukunft hat.

Natürlich ist bei alle dem auf die knapp bemessene Zeit zu achten, schließlich soll der Rundgang keine Hatz werden; aber das betrifft alle Dörfer im Wettbewerb. Und ein bisschen zeitlicher Spielraum war bisher immer da. Man sollte allerdings eine mögliche leichte Überziehung nicht schon von Anfang an einplanen. Erfahrungsgemäß dauert der Rundgang sowieso länger als vorher gedacht. 

Es ist selbstverständlich, dass sich manche Dinge im Dorf auch nicht so einfach verbessern lassen. Wichtig ist, dass die Dörfer an ihrer Zukunft arbeiten. Der neue Wettbewerb „Unser Dorf hat Zukunft!“ versteht sich daher auch mehr als ein fortlaufender Werkstatt-Wettbewerb als ein abschließender Präsentations-Wettbewerb. 

Wir wünschen Ihnen und allen Beteiligten viel Energie und Spaß bei der Vorbereitung und beim Rundgang und natürlich auch den gewünschten Erfolg im Wettbewerb selbst. Denken sie dabei aber bitte daran: die anderen Dörfer strengen sich auch an. Deshalb: egal wie Ihr Dorf am Ende abschneidet, etwas gebracht hat die Teilnahme bestimmt in jedem Fall. 
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